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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zur Reinigung von Objekten, insbesondere Zweirädern

(57) Hauptanspruch: Vorrichtung (V) zum Reinigen eines
Objektes, insbesondere eines Zweirades (Z), gekennzeich-
net durch ein eine Reinigungseinrichtung (1) beinhaltendes
Gehäuse (3) mit einer offenen Seite (5), an der das Objekt
und das Gehäuse (3) zueinander positionierbar sind und aus
der die Reinigungseinrichtung (1) auf das Objekt einwirkend
bereitstellbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung gemäß dem Oberbegriff des Hauptan-
spruchs.

[0002] Mit einem vermehrten Aufkommen von insbe-
sondere hochwertigen Zweirädern steigt der Wunsch
nach einem gepflegten Zustand. Ebenso haben Fahr-
radverleihfirmen bei einem großen Fuhrpark und des-
sen Einsatz im extremen Gelände großes Interesse
an einer Reinigung. Freizeitradfahrer legen vermehrt
Wert auf ein gepflegtes Erscheinungsbild deren Zwei-
räder.

[0003] Die DE 43 25 973 C1 offenbart eine Vor-
richtung zum Reinigen eines Zweirades, insbesonde-
re eines Fahrrades, mit einer das Zweirad mindes-
tens seitlich und oberhalb umschließenden Kabine,
in der eine eine Sprüh- und/oder Trocknungseinrich-
tung beinhaltende Reinigungseinrichtung angeord-
net ist, wobei die Reinigungseinrichtung wenigstens
zwei beidseitig des Zweirades positionierte, rotier-
bare bürstenartige Reinigungswalzen mit den Reini-
gungswalzen zugeordneten Sprüh- und/oder Trock-
nungseinrichtungen umfaßt, die gemeinsam mittels
eines auf einer parallel zur Zweiradlängsachse ver-
laufenden Längsschiene bewegbaren Schlittens seit-
lich entlang des Zweirades verfahrbar sind.

[0004] Eine derartige Vorrichtung ist aufgrund der
hohen Materialkosten sehr teuer. Beispielsweise sind
die Reinigungswalzen sehr groß und können ledig-
lich horizontal am Fahrrad vorbeigeführt werden. Ent-
sprechend ist ebenso ein Verbrauch an Wasser, Rei-
nigungsmitteln und Konservierungsmitteln hoch.

[0005] Es ist Aufgabe der Erfindung eine Vorrichtung
zur Reinigung von Objekten, insbesondere Zweirä-
dern, insbesondere von Fahrrädern, derart bereit zu
stellen, dass ein Zweirad einfach, kostengünstig und
wirksam gereinigt wird. Damit soll entsprechend zeit-
lich aufeinanderfolgend eine Vielzahl von Zweirädern
gereinigt werden können. Eine Vorrichtung soll ins-
besondere materialsparend herstellbar sein, eine ge-
ringe Masse aufweisen, einfach transportierbar sein
und eine lange Lebensdauer aufweisen. Eine Ver-
wendung der Vorrichtung soll einfach und zuverläs-
sig sein. Insbesondere soll ein Verbrauch an Energie
und Reinigungsmedien im Verhältnis zu einer Reini-
gungswirkung klein sein.

[0006] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen gemäß dem Hauptanspruch gelöst.

[0007] Gemäß einem Aspekt wird eine Vorrichtung
zum Reinigen eines Objektes, insbesondere eines
Zweirades, vorgeschlagen, wobei ein eine Reini-
gungseinrichtung beinhaltendes Gehäuse mit einer
offenen Seite geschaffen ist, an der das Objekt und

das Gehäuse zueinander positionierbar sind und aus
der die Reinigungseinrichtung auf das Objekt einwir-
kend bereitstellbar ist.

[0008] Ein Zweirad erstreckt sich insbesondere mit
den beiden Rädern und einem Rahmen entlang ei-
ner Längsrichtung. Eine Zweiradlängsachse ist ins-
besondere eine Symmetrieachse des Zweirades und
verläuft bei einem geradeaus orientierten Lenker des
Zweirades entlang den beiden Rädern und dem Rah-
men.

[0009] Gemäß einem Aspekt wird eine Verwen-
dung zweier erfindungsgemäßer Vorrichtungen vor-
geschlagen, wobei die zwei Vorrichtungen entlang
einer Längsrichtung nebeneinander positioniert wer-
den, wobei die offene Seite der ersten Vorrichtung
der offenen Seite der zweiten Vorrichtung gegen-
überliegend zugewandt ist.

[0010] Damit verringert sich der Materialverbrauch
zur Herstellung der Vorrichtung und dessen Kom-
plexität gegenüber dem Stand der Technik. Wäh-
rend des Betriebes werden wenig Wasser, Reini-
gungs- und Konservierungsmittel benötigt. Das Zwei-
rad, kann gezielt an verschmutzten Stellen gerei-
nigt, getrocknet und konserviert werden. Ein Energie-
verbrauch zur Bewegung der Reinigungseinrichtung
wird wirksam verringert.

[0011] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen wer-
den in Verbindung mit den Unteransprüchen bean-
sprucht.

[0012] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung
kann der Boden des Gehäuses sich von unterhalb der
Reinigungseinrichtung an der offenen Seite heraus
als ein Aufnahmebereich für das Objekt erstrecken.

[0013] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung
können der Aufnahmebereich des Bodens und der
die Reinigungseinrichtung beinhaltenden Bereich
des Gehäuses derart zueinander positionierbar, ins-
besondere drehbar gelagert, sein, dass die offene
Seite mittels des Aufnahmebereichs des Bodens, ins-
besondere verschließbar, abdeckbar ist.

[0014] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung
kann der Aufnahmebereich des Bodens eine Füh-
rungsrinne aufweisen, entlang der das Objekt entlang
der Reinigungseinrichtung bewegbar ist.

[0015] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung
kann der Aufnahmebereich des Bodens und der die
Reinigungseinrichtung beinhaltenden Bereich des
Gehäuses jeweils in Form einer Wanne, einer Schale
oder eines Kastens ausgebildet sein.

[0016] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung
kann sich aus dem Aufnahmebereich des Bodens auf
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dessen der offenen Seite abgewandten Seite vertikal
nach oben eine Festhalteeinrichtung, insbesondere
ein Festhaltebügel erstrecken.

[0017] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung
kann die Reinigungseinrichtung mindestens eine,
insbesondere mittels eines Elektromotors, rotierbare
bürstenartige Reinigungswalze aufweisen.

[0018] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung
kann die Reinigungseinrichtung zwei, insbesondere
mit entgegengesetzten Umdrehungsrichtungen, ro-
tierbaren Reinigungswalzen aufweisen.

[0019] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung
kann die Reinigungseinrichtung mindestens eine
Sprüh- und/oder Trocknungseinrichtung aufweisen.

[0020] Die Erfindung wird anhand von Ausführungs-
beispielen in Verbindung mit den Figuren näher be-
schrieben. Es zeigen:

[0021] Fig. 1 eine Seitenansicht eines Ausführungs-
beispiels einer erfindungsgemäßen Vorrichtung;

[0022] Fig. 2 eine Seitenansicht des Ausführungs-
beispiels im Betrieb;

[0023] Fig. 3 eine weitere Seitenansicht des Ausfüh-
rungsbeispiels im Betrieb;

[0024] Fig. 4 ein Ausführungsbeispiel zweier erfin-
dungsgemäßer Vorrichtungen;

[0025] Fig. 5 eine weitere Seitenansicht des Aus-
führungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Vorrich-
tung;

[0026] Fig. 6 eine weitere Ansicht des Ausführungs-
beispiels einer erfindungsgemäßen Vorrichtung beim
Transport;

[0027] Fig. 7 eine weitere Ansicht des Ausführungs-
beispiels einer erfindungsgemäßen Vorrichtung beim
Transport.

[0028] Fig. 1 zeigt eine Seitenansicht eines Aus-
führungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Vorrich-
tung V. Die Vorrichtung V weist eine Reinigungsein-
richtung 1 auf, die in einem Gehäuse 3 positioniert
und insbesondere fixiert ist. Beispielsweise können
in dem Gehäuse 3 eine Anzahl, insbesondere zwei
Reinigungswalzen 11, drehbar vertikal oder horizon-
tal gelagert sein. Beispielsweise können die Reini-
gungswalzen 11 im letzten Fall sich beispielsweise
150mm nach oben und 150mm nach unten moto-
risch bewegt werden. Die beiden Reinigungswalzen
11 können in zueinander entgegengesetzte Umdre-
hungsrichtungen gedreht werden. Das Gehäuse 3
weist mindestens eine offene Seite 5 auf. Das Gehäu-

se 3 kann zusätzlich einen Boden, einen Deckel, zwei
Stirnseitenflächen und gegenüberliegend zur offenen
Seite 5 eine weitere Seitenabdeckung aufweisen. Auf
diese Weise ist die Reinigungseinrichtung 1 mit den
Reinigungswalzen weitgehend vor von außen einwir-
kenden mechanischen Kräften geschützt im Gehäu-
se 3 fixierbar. Aus der offenen Seite 5 kann ein Zu-
gang zu den Reinigungswalzen 11 geschaffen sein.
Während der Reinigung eines Objektes, insbesonde-
re eines Zweirades Z, wirkt das Gehäuse 3 eben-
so als Schutz, damit kein Reinigungsmittel von der
Reinigungseinrichtung 1 in die Umgebung beispiels-
weise auf einen Menschen abgegeben wird. Der Bo-
den des Gehäuses 3 gemäß diesem Ausführungsbei-
spiels ist an der offenen Seite 5 von unterhalb der Rei-
nigungseinrichtung 1 herausgeführt und schafft auf
diese Weise einen Aufnahmebereich 7 zum Tragen
und Positionieren des zu reinigenden Objektes insbe-
sondere des Zweirads Z. Der Aufnahmebereich 7 bil-
det eine Führungsrinne 8 aus, entlang der ein zu rei-
nigendes Zweirad Z, das in Fig. 2 und Fig. 3 darge-
stellt ist, von einem Menschen bewegt werden kann.
Auf diese Weise ist ein bestimmter Abstand zwischen
einem Zweirad Z zu den Reinigungswalzen 11 ein-
stellbar. Das Zweirad Z und das Gehäuse 3 können
zueinander angeordnet werden und die Reinigungs-
einrichtung 1 kann mittels der Reinigungswalzen 11
durch die offenen Seite 5 auf das Zweirad Z einwirken
und dieses beispielsweise abbürsten und/oder mit ei-
ner Reinigungsflüssigkeit beaufschlagen. Die Reini-
gungseinrichtung 1 kann eine Sprüheinrichtung und/
oder eine Trocknungseinrichtung aufweisen. Gegen-
überliegend zur offenen Seite 5 ist an dem dortigen
Endbereich des Bodens eine Festhalteeinrichtung 9,
hier in Form eines Haltebügels, befestigt, an der sich
ein Mensch festhalten kann, aber an der ebenso ein
Zweirad Z angelehnt werden kann. Der Aufnahmebe-
reich 7 kann auf der Seite zu einem Zweirad Z einen
Belag aufweisen, der eine griffige Oberflächenprofi-
lierung aufweist, so dass diese einen Halt für einen
gehenden Menschen anbieten kann. Der Belag kann
zudem eine Reinigungsflüssigkeit abweisen, sowie
die Vorrichtung vor Verschleiß schützen.

[0029] Fig. 2 zeigt eine Seitenansicht des Ausfüh-
rungsbeispiels der Vorrichtung V gemäß Fig. 1 im
Betrieb. Es ist dargestellt wie eine Bedienperson ein
Zweirad Z entlang der Führungsrinne 8 in eine Rela-
tiv- und Reinigungsposition zu den im Gehäuse 3 fi-
xierten Reinigungswalzen 11 der Reinigungseinrich-
tung 1 verschiebt. Aus der offenen Seite 5 heraus
bürsten die Reinigungswalzen 11 zunächst eine ers-
te Seite des Zweirades Z, das auf dem Aufnahme-
bereich 7 gestellt ist. Zwischen dem Zweirad Z und
der Bedienperson ist ein Haltebügel fixiert, der zu-
dem die Bedienperson von dem Fahrrad beabstan-
det und diese schützt. Die Bedienperson kann das
Zweirad Z während des Reinigens halten und kann
zudem das Zweirad Z mit einer ausgewählten Kraft
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gegen die Reinigungswalzen drücken, um die Reini-
gungswirkung zu verstärken.

[0030] Fig. 3 zeigt eine weitere Seitenansicht des
Ausführungsbeispiels der Vorrichtung V gemäß
Fig. 1 im Betrieb. Im Unterschied zu Fig. 2 wird
das Zweirad Z nun an dessen zweiter Seite gerei-
nigt. Fig. 3 zeigt, dass die Bedienperson alternativ zu
Fig. 2 eine weitere Relativposition zum Zweirad Z und
der Vorrichtung V während des Reinigens einnehmen
kann. Das Bezugszeichen 9 bezeichnet einen Bügel,
der zudem vor dem zu reinigenden Zweirad Z schützt.

[0031] Fig. 4 zeigt ein Ausführungsbeispiel der Ver-
wendung zweier erfindungsgemäßer Vorrichtungen
V1 und V2. Dabei werden erfindungsgemäße Vor-
richtungen V modulartig aneinander gereiht. Die Vor-
richtungen V1 und V2 sind baugleich. In Längsrich-
tung werden die Vorrichtungen V1 und V2 entlang de-
ren Führungsrinnen 8 und 8’ aneinander angeordnet.
Die offene Seite 5 der ersten Vorrichtung V1 ist der of-
fenen Seite 5’ der zweiten Vorrichtung V2 zugewandt.
Auf diese Weise kann ein entlang beider Führungs-
rinnen 8 und 8’ bewegtes Zweirad Z zuerst an dessen
einen Seite und danach an dessen zweiten Seite ge-
reinigt werden, ohne dass das Zweirad Z umgedreht
und erneut an einer einzigen Vorrichtung V vorbeige-
führt werden muss. Reinigungswalzen 11 können ho-
rizontal, vertikal und/oder diagonal in einem Gehäuse
3 drehbar gelagert sein.

[0032] Fig. 5 zeigt eine weitere Seitenansicht des
Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Vor-
richtung gemäß Fig. 1 nun in einem zusammenge-
klappten Zustand. Der Aufnahmebereich 7 des Bo-
dens und der die Reinigungseinrichtung 1 beinhal-
tende Bereich des Gehäuses 3 sind derart aufeinan-
dergelegt, dass die offene Seite 5 abgedeckt ist. Bei-
spielsweise kann mittels eines Drehgelenkes der Auf-
nahmebereich 7 mit dem die Reinigungseinrichtung 1
beinhaltenden Bereich des Gehäuses 3 mechanisch
verbunden sein. Das Gehäuse 3 kann in den Aufnah-
mebereich 7 eingeklappt und abgedeckt werden. In
dieser Position kann die Vorrichtung mittels mecha-
nischer Schlösser wieder lösbar verriegelt werden.
Der Aufnahmebereich 7 des Bodens und der die Rei-
nigungseinrichtung 1 beinhaltende Bereich des Ge-
häuses 3 können in Form einer Wanne W oder ei-
ner Schale oder eines Kastens geschaffen sein. Da-
mit kann die Vorrichtung entsprechend einem Koffer
gehandhabt werden. An der Vorrichtung V kann ein
Haltegriff angeordnet sein.

[0033] Fig. 6 zeigt eine weitere Ansicht des Aus-
führungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Vorrich-
tung beim Transport. Zusammengeklappt kann ein
Mensch an der gebogenen Stange beziehungsweise
an dem Bügel 9 die Vorrichtung V greifen und ziehen,
wobei mittels Transportrollen 13 die Vorrichtung be-
wegt werden kann. Das Gehäuse 3 weist an dessen

Boden auf der der offenen Seite 5 abgewandten Seite
mindestens eine Transportrolle 13 oder mindestens
ein Rad auf.

[0034] Fig. 7 zeigt eine weitere Ansicht des Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Vorrichtung
V beim Transport. Die Vorrichtung V kann einfach
in einem Kofferraum eines Kraftfahrzeuges oder Per-
sonenkraftwagens aufgenommen und darin transpor-
tiert werden.

[0035] Die hier dargestellten Ausführungsformen
der Erfindung sind lediglich Ausführungsbeispiele.
Alternativen im Rahmen des Schutzumfangs sind
ebenso umfasst.
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Schutzansprüche

1.   Vorrichtung (V) zum Reinigen eines Objektes,
insbesondere eines Zweirades (Z), gekennzeichnet
durch ein eine Reinigungseinrichtung (1) beinhalten-
des Gehäuse (3) mit einer offenen Seite (5), an der
das Objekt und das Gehäuse (3) zueinander positio-
nierbar sind und aus der die Reinigungseinrichtung
(1) auf das Objekt einwirkend bereitstellbar ist.

2.   Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Boden des Gehäuses (3)
sich von unterhalb der Reinigungseinrichtung (1) an
der offenen Seite (5) heraus als ein Aufnahmebereich
(7) für das Objekt erstreckt.

3.   Vorrichtung gemäß Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Aufnahmebereich (7) des
Bodens und der die Reinigungseinrichtung (1) be-
inhaltenden Bereich des Gehäuses (3) derart zuein-
ander positionierbar, insbesondere drehbar gelagert,
sind, dass die offene Seite (5) mittels des Aufnahme-
bereichs (7) des Bodens, insbesondere verschließ-
bar, abdeckbar ist.

4.   Vorrichtung gemäß Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Aufnahmebereich (7) des
Bodens eine Führungsrinne (8) aufweist, entlang der
das Objekt entlang der Reinigungseinrichtung (1) be-
wegbar ist.

5.   Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
der Aufnahmebereich (7) des Bodens und der die
Reinigungseinrichtung (1) beinhaltenden Bereich des
Gehäuses (3) jeweils in Form einer Wanne (W), einer
Schale oder eines Kastens ausgebildet sind.

6.   Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich
aus dem Aufnahmebereich (7) des Bodens auf des-
sen der offenen Seite (5) abgewandten Seite vertikal
nach oben eine gebogene Stange oder ein Bügel er-
streckt.

7.   Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Rei-
nigungseinrichtung (1) mindestens eine, insbesonde-
re mittels eines Elektromotors, rotierbare bürstenarti-
ge Reinigungswalze (11) aufweist.

8.   Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Rei-
nigungseinrichtung (1) zwei, insbesondere mit ent-
gegengesetzten Umdrehungsrichtungen, rotierbaren
Reinigungswalzen aufweist.

9.   Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (3) an dessen Boden an der der offenen Sei-

te abgewandten Seite mindestens eine Transportrol-
le (13) aufweist.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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